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(54) VORRICHTUNG ZUM AUFTRAGEN EINES VERSIEGELUNGSMITTELS UND VERFAHREN ZUM 
AUFTRAGEN EINES VERSIEGELUNGSMITTELS

(57) Vorrichtung zum Auftragen Versiegelungsmit-
tels auf eine Seitenfläche (2) eines Fußbodenelements
(4),
mit einer Auftragsvorrichtung und
mit einer Verschlichtungseinrichtung (30), die derart an-
geordnet und eingerichtet ist, das mittels des Transfer-
rads (20) aufgetragene Versiegelungsmittel zu ver-
schlichten und
mit einer Fördereinrichtung (40) zum Fördern des Fuß-
bodenelements in einer Förderrichtung (F) entlang der
Auftragseinrichtung und entlang der Verschlichtungsein-

richtung (3),
wobei die Verschlichtungseinrichtung (30) mindestens
eine erste und eine zweite Düse (31, 32) aufweist, mittels
derer jeweils ein Gas oder Gasgemisch auf die Seiten-
fläche (2) geblasen werden kann, wobei die erste Düse
(31) dazu eingerichtet ist, das Gas oder Gasgemisch in
einer in Förderrichtung (F) weisenden ersten Richtung
(R1) abzugeben und die zweite Düse (32) dazu einge-
richtet ist, das Gas oder Gasgemisch in einer entgegen
der Förderrichtung (F) weisenden zweiten Richtung (R2)
abzugeben.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Auftragen eines Versiegelungsmittels auf eine
Seitenfläche eines Fußbodenelements, insbesondere
einer Fußbodendiele. Ferner betrifft die Erfindung ein
Verfahren zum Auftragen eines Versiegelungsmittels auf
eine Seitenfläche eines Fußbodenelementes, insbeson-
dere einer Fußbodendiele. Ein weiterer Gegenstand der
Erfindung ist eine Produktionslinie zum Herstellen eines
Fußbodenelements.
[0002] Derartige Fußbodenelemente weisen typi-
scherweise eine Dekorfläche auf, die in einem verlegten
Zustand die Oberseite des Fußbodenbelags bildet. Zu-
dem ist es üblich, die Kante zwischen der Dekorseite und
den Seitenflächen der Fußbodenelemente mit einer Fa-
se oder Fuge zu versehen. Beim Verlegen eines aus sol-
chen Fußbodenelementen gebildeten Fußbodenbelags
ist es in der Regel erforderlich, Verbindungsbereiche zwi-
schen den Fußbodenelementen zu versiegeln, um ein
unerwünschtes Eindringen von Flüssigkeiten zwischen
die verlegten Fußbodendielen zu verhindern. So besteht
ohne eine solche Versiegelung beispielsweise die Ge-
fahr, dass ausgelaufenes Wasser an einer Fügestelle
zwischen zwei Fußbodenelementen in den Fußboden-
belag eindringt oder sogar bis zur Unterseite der verleg-
ten Fußbodenelementen durchdringt. Infolgedessen
kann der Fußboden aufquellen, wodurch der aufgequol-
lene Bereich einer erhöhten Beschädigungsgefahr aus-
gesetzt ist. Ferner kann es zu einer Bildung von Schim-
mel in dem Verbindungsbereich und/oder unterhalb der
Fußbodenelemente kommen.
[0003] Im Stand der Technik ist es bekannt, den
Fußbodenbelag im Bereich einer Seitenfläche der Fuß-
bodenelemente mit einem Versiegelungsmittel zu verse-
hen. Hierbei können allerdings Versiegelungsstörungen
im Bereich von Ausbrüchen oder Fehlstellen in der Sei-
tenfläche auftreten. Solche Versiegelungsstörungen
können das unerwünschte Eindringen von Wasser in das
jeweilige Fußbodenelement ermöglichen.
[0004] Eine Vorrichtung zum Auftragen eines Versie-
gelungsmittels mit einer Auftragseinrichtung und einer
Verschlichtungseinrichtung, die derart angeordnet und
eingerichtet ist, das mittels der Auftragseinrichtung auf-
getragene Versiegelungsmittel zu verschlichten, ist bei-
spielsweise aus DE 93 18 650 U1 bekannt.
[0005] Vor diesem Hintergrund stellt sich die Aufgabe,
die Güte der Versiegelung der Seitenflächen von
Fußbodenelementen zu erhöhen.
[0006] Zu Lösung der Aufgabe wird eine Vorrichtung
zum Auftragen eines Versiegelungsmittels auf eine Sei-
tenfläche eines Fußbodenelements, insbesondere einer
Fußbodendiele, mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 vorgeschlagen. Diese Vorrichtung umfasst ei-
ne Auftragseinrichtung, insbesondere ein drehbares
Transferrad zum Aufnehmen des Versiegelungsmittels
aus einem Bad und zum Auftragen des Versiegelungs-
mittels auf die Seitenfläche des Fußbodenelements oder

eine Vakuum-Auftragseinrichtung oder eine Sprüh-Auf-
tragseinrichtung, und

eine Verschlichtungseinrichtung, die derart ange-
ordnet und eingerichtet ist, das mittels der Auftrag-
seinrichtung, insbesondere mittels des Transferrads
oder der Vakuum-Auftragseinrichtung oder einer
Sprüh-Auftragseinrichtung, aufgetragene Versiege-
lungsmittel zu verschlichten, und
eine Fördereinrichtung zum Fördern des Fußboden-
elements in einer Förderrichtung entlang der Auf-
tragseinrichtung und entlang der Verschlichtungs-
einrichtung,
wobei die Verschlichtungseinrichtung mindestens
eine erste und eine zweite Düse aufweist, mittels
derer jeweils ein Gas oder Gasgemisch, insbeson-
dere Luft, auf die Seitenfläche geblasen werden
kann, wobei die erste Düse dazu eingerichtet ist, das
Gas oder Gasgemisch in einer in Förderrichtung wei-
senden ersten Richtung abzugeben und die zweite
Düse dazu eingerichtet ist, das Gas oder Gasge-
misch in einer entgegen der Förderrichtung weisen-
den zweiten Richtung abzugeben.

[0007] Die Auftragseinrichtung kann beispielsweise
als Transferrad oder als Vakuum-Auftragseinrichtung
oder als Sprüh-Auftragseinrichtung ausgebildet sein.
Auch wenn im hauptsächlich auf eine Ausgestaltung der
Auftragseinrichtung als Transferrad eingegangen wird,
so gelten diese Ausführungen analog auch für andere
Ausgestaltungen von Auftragseinrichtungen.
[0008] Mittels des Transferrads kann das Versiege-
lungsmittel aus einem Bad aufgenommen und auf die
Seitenfläche aufgetragen werden. Bei dem Auftrag kön-
nen aufgrund von Ausbrüchen oder Fehlstellen in der
Seitenfläche Versiegelungsstörungen entstehen, bei-
spielsweise in Form von Bereichen, in denen kein Ver-
siegelungsmittel vorhanden ist. Ferner ist es möglich,
dass der Auftrag eine ungleichmäßige Verteilung des
Versiegelungsmittels auf der Stirnfläche bewirkt. Die er-
findungsgemäß vorgesehene Verschlichtungseinrich-
tung ermöglicht es, das Versiegelungsmittel zu verteilen,
also zu verschlichten, um derartige ungleichmäßige Ver-
teilungen auszugleichen. Zudem kann die Verschlich-
tungseinrichtung, Versiegelungsmittel in solche Berei-
che verbringen, in denen nach dem Auftragen, insbeson-
dere durch das Transferrad, kein Versiegelungsmittel
vorhanden ist. Folglich kann die Wahrscheinlichkeit des
Auftretens von Versiegelungsfehlstellen auf der Seiten-
fläche verringert und damit die Güte der Versiegelung
der Seitenfläche erhöht werden.
[0009] Bevorzugt liegt das Versiegelungsmittel in flüs-
siger Form vor, beispielsweise als lösemittelhaltiges Ver-
siegelungsmittel und/oder nicht-wasserbasiertes Versie-
gelungsmittel. Das Transferrad kann eine Oberfläche
aufweisen, die parallel zu der Seitenfläche ausgerichtet
ist, auf welche der Auftrag erfolgt. Die Seitenfläche ist
bevorzugt vertikal ausgerichtet, also parallel zur örtlichen
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Richtung der Gravitationskraft. Die Seitenfläche kann ei-
ne Fügefläche umfassen bzw. darstellen, über welche
das Fußbodenelement mit weiteren Fußbodenelemen-
ten gefügt werden kann. Bevorzugt handelt es sich bei
dem Fußbodenelement um eine Fußbodendiele, insbe-
sondere eine Fußbodendiele mit einer Dekorfläche, die
im Wesentlichen senkrecht zu der Seitenfläche angeord-
net ist. Die Schichtdicke des Versiegelungsmittels auf
dem Transferrad kann durch einen Abstreifer eingestellt
werden. Das Transferrad, insbesondere die Oberfläche,
ist beim Auftrag des Versiegelungsmittels auf die Seiten-
fläche der Fußbodendiele bevorzugt durch einen Spalt
von der Seitenfläche beabstandet. Der Auftrag des Ver-
siegelungsmittels von dem Transferrad auf die Seiten-
fläche erfolgt bevorzugt über Adhäsionskräfte. Nach dem
Auftragen und dem Verschlichten bildet das Versiege-
lungsmittel bevorzugt keine Schicht auf der Seitenfläche.
Vielmehr zieht das Versiegelungsmitte, bzw. nicht-flüch-
tige Bestandteile des Versiegelungsmittels in das
Fußbodenelement ein. Insofern wird das Fußbodenele-
ment mit dem Versiegelungsmittel zumindest im Bereich
der Seitenfläche imprägniert.
[0010] Alternativ kann vorgesehen sein, dass das Ver-
siegelungsmittel schichtbildend ist, d.h. dass es nach
dem Auftragen und dem Verschlichten eine Schicht auf
der Seitenfläche bildet.
[0011] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Vorrichtung eine Fördereinrichtung zum Fördern des
Fußbodenelements in einer Förderrichtung entlang der
Auftragseinrichtung, insbesondere des Transferrads,
und entlang der Verschlichtungseinrichtung aufweist.
Durch die Fördereinrichtung kann das Fußbodenelement
zunächst an die Auftragseinrichtung, insbesondere das
Transferrad, und dann an die Verschlichtungseinrichtung
herangeführt werden. Die Fördereinrichtung kann als
Förderband oder Förderkette oder als Rollengang aus-
gestaltet sein. Die Fördereinrichtung kann mehrere För-
dereinrichtungsmodule, beispielsweise mehrere Förder-
bänder, Förderketten oder Rollengänge umfassen. Die
Fördereinrichtungsmodule können seriell und/oder par-
allel angeordnet sein. Bevorzugt ist vorgesehen, dass
die Fördereinrichtung ein erstes Fördereinrichtungsmo-
dul und ein zweites Fördereinrichtungsmodul aufweist,
die parallel angeordnet sind. Besonders bevorzugt ist
das erste Fördereinrichtungsmodul feststehend ange-
ordnet und das zweite Fördereinrichtungsmodul ist quer
zu der Fördereinrichtung bewegbar angeordnet, so dass
ein Abstand quer zur Förderrichtung zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Fördereinrichtungsmodul einge-
stellt werden kann, um die Fördereinrichtung an die Brei-
te des jeweiligen Fußbodenelements anzupassen.
[0012] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Verschlichtungseinrichtung mindestens eine Düse auf-
weist, mittels derer ein Gas oder Gasgemisch, insbeson-
dere Luft, auf die Seitenfläche geblasen werden kann.
Die Düse ist bevorzugt als Flachstrahldüse ausgestaltet.
Die Düse ist bevorzugt derart angeordnet, dass das Gas
oder Gasgemisch in einem Auftreffwinkel im Bereich von

85° bis 90°, insbesondere in einem Auftreffwinkel von
90°, auf der Stirnfläche auftrifft. Eine derartige Ausge-
staltung ist insbesondere dann von Vorteil, wenn die Ver-
schlichtungseinrichtung genau eine Düse umfasst, bzw.
wenn die Verschlichtungseinrichtung mit genau einer
Düse genau einem Transferrad zugewiesen ist. Alterna-
tiv kann vorgesehen sein, dass die Düse derart angeord-
net ist, dass das Gas oder Gasgemisch in einem Auf-
treffwinkel in einem Bereich von 10° bis 85° auf der Stirn-
fläche auftrifft, beispielsweise in einem Auftreffwinkel in
einem Bereich von 45° bis 75°. Durch eine derartige Wahl
des Winkels kann eine Vorzugsrichtung vorgegeben
werden, in welche das mittels des Transferrads aufge-
tragene Versiegelungsmittel auf der Stirnfläche geblasen
wird. Besonders bevorzugt ist die Düse derart ausgestal-
tet, dass der Auftreffwinkel durch einen Benutzer der Vor-
richtung und/oder automatisch einstellbar ist, so dass die
Verschlichtungseinrichtung an unterschiedliche Fußbo-
denelemente angepasst werden kann. Besonders bevor-
zugt ist vorgesehen, dass die Düse derart konfiguriert
ist, dass das Blasen ausschließlich mit einem Blasdruck
im Bereich von 0,01 bar bis 1 bar, beispielsweise in Be-
reich von 0,05 bar bis 0,5 bar, insbesondere im Bereich
von 0,1 bar bis 0,25 bar, erfolgen kann. Durch eine der-
artig niedrige Wahl des Blasdrucks kann das Risiko eines
unerwünschten Abblasens des Versiegelungsmittels
von der Seitenfläche in die Umgebung verringert werden.
[0013] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Verschlichtungseinrichtung mehrere Düsen aufweist,
mittels derer ein Gas oder Gasgemisch, insbesondere
Luft, auf die Seitenfläche geblasen werden kann. Die
Verschlichtungseinrichtung kann beispielsweise zwei,
drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun oder noch mehr
solcher Düsen aufweisen. Durch die mehreren Düsen
kann das Gas oder Gasgemisch auf unterschiedliche Be-
reiche der Seitenfläche geblasen werden, sodass gleich-
zeitig auf unterschiedliche Bereiche der Seitenfläche ein-
gewirkt werden kann.
[0014] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die mehreren
Düsen unabhängig voneinander ansteuerbar sind, wobei
insbesondere ein Blasdruck der Düsen unabhängig von-
einander einstellbar ist. Die Düsen können derart unab-
hängig einstellbar sein, dass sie unabhängig voneinan-
der aktiviert, d.h. eingeschaltet, und/oder deaktiviert, d.h.
ausgeschaltet, werden können. Alternativ oder zusätz-
lich können die Düsen derart unabhängig einstellbar
sein, dass ein Blasdruck der Düsen unabhängig vonein-
ander einstellbar ist. Falls die Orientierung der Düsen
automatisch einstellbar ist, kann vorgesehen sein, dass
die Orientierung der Düsen unabhängig voneinander ein-
stellbar ist.
[0015] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Verschlichtungseinrichtung mindestens eine erste und
eine zweite Düse aufweist, mittels derer jeweils ein Gas
oder Gasgemisch, insbesondere Luft, auf die Seitenflä-
che geblasen werden kann, wobei die erste Düse dazu
eingerichtet ist das Gas oder Gasgemisch in einer in För-
derrichtung weisenden ersten Richtung abzugeben und
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zweite Düse dazu eingerichtet ist, das Gas oder Gasge-
misch in einer entgegen der Förderrichtung weisenden
zweiten Richtung abzugeben. Die erste Richtung muss
dabei nicht notwendigerweise parallel zu der Förderrich-
tung sein und die zweite Richtung muss nicht notwendi-
gerweise anti-parallel zu der Förderrichtung sein. Viel-
mehr ist es ausreichend, wenn die erste Richtung mit der
Förderrichtung einen Winkel im Bereich zwischen -90°
und 90° einschließt und die zweite Richtung mit der För-
derrichtung einen Winkel im Bereich zwischen 90° und
270° einschließt.
[0016] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Verschlichtungseinrichtung mehrere
erste und mehrere zweite Düsen aufweist, mittels derer
jeweils ein Gas oder Gasgemisch, insbesondere Luft,
auf die Seitenfläche geblasen werden kann, wobei die
ersten Düsen dazu eingerichtet sind das Gas oder Gas-
gemisch in einer in Förderrichtung weisenden ersten
Richtung abzugeben und die zweiten Düse dazu einge-
richtet sind, das Gas oder Gasgemisch in einer entgegen
der Förderrichtung weisenden zweiten Richtung abzu-
geben. Bevorzugt sind die mehreren ersten Düsen in ei-
ner zur Förderrichtung senkrechten Richtung voneinan-
der beabstandet angeordnet. Bevorzugt sind die mehre-
ren zweiten Düsen in einer zur Förderrichtung senkrech-
ten Richtung voneinander beabstandet angeordnet. Be-
vorzugt sind die mehreren ersten Düsen derart angeord-
net, dass sich von den ersten Düsen abgegebenen erste
Ströme aus Gas oder Gasgemisch zumindest teilweise
überschneiden. Bevorzugt sind die mehreren zweiten
Düsen derart angeordnet, dass sich von den zweiten Dü-
sen abgegebenen zweite Ströme aus Gas oder Gasge-
misch zumindest teilweise überschneiden. Auf diese
Weise kann ein Verschlichten über einen größeren zu-
sammenhängenden Bereich der Kante ermöglicht wer-
den, als dies mit nur einer einzigen Düse möglich ist.
[0017] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung eine
Steuereinheit umfasst, die dazu eingerichtet ist, die erste
Düse derart zu anzusteuern, insbesondere zu aktivieren,
dass bei einer Bewegung einer quer zur Förderrichtung
angeordneten Anfangskante des Fußbodenelements re-
lativ zu der ersten Düse Versiegelungsmittel durch die
erste Düse von der Seitenfläche auf die Anfangskante
verbracht wird und die zweite Düse derart anzusteuern,
insbesondere zu aktivieren, dass bei einem einer Bewe-
gung einer quer zur Förderrichtung angeordneten End-
kante des Fußbodenelements relativ zu der zweiten Dü-
se Versiegelungsmittel durch die zweite Düse von der
Seitenfläche auf die Endkante verbracht wird.
[0018] Es ist vorteilhaft, wenn die Vorrichtung eine mit
der Steuereinheit verbundene Detektionseinrichtung zur
Detektion einer Lage des Fußbodenelements relativ zu
der Verschlichtungseinrichtung aufweist. Durch die De-
tektion der Lage des Fußbodenelements kann eine Steu-
erung der Verschlichtungseinrichtung, insbesondere der
Düse(n) der Verschlichtungseinrichtung in Abhängigkeit
von der Lage des Fußbodenelements erfolgen. Insbe-

sondere kann eine Steuerung der Verschlichtungsein-
richtung ermöglicht werden, bei welcher die Verschlich-
tungseinrichtung, insbesondere die Düse(n), aktiviert ist,
wenn sich ein Fußbodenelement im Bereich der Ver-
schlichtungseinrichtung befindet und deaktiviert ist,
wenn sich kein Fußbodenelement im Bereich der Ver-
schlichtungseinrichtung befindet. Bevorzugt ist die De-
tektionseinrichtung dazu eingerichtet, eine Lage der An-
fangskante und/oder der Endkante des Fußbodenele-
ments zu detektieren. Bevorzugt wird die Lage relativ zu
der ersten Düse und/oder relativ zu der zweiten Düse
detektiert. Durch die Detektion der Anfangskante
und/oder Endkante kann eine Steuerung der Verschlich-
tungseinrichtung ermöglicht werden, bei welcher die in
Förderrichtung des Fußbodenelements ausgerichtete
erste Düse aktiviert ist, bevor die Anfangskante die erste
Düse passiert und bei welcher die entgegen der Förder-
richtung ausgerichtete zweite Düse solange aktiviert
bleibt, bis die Endkante die zweite Düse passiert hat.
Eine derartige Steuerung ermöglicht es, Versiegelungs-
mittel durch die Verschlichtungseinrichtung von der Sei-
tenfläche auf die Anfangskante und die Endkante des
Fußbodenelements zu treiben.
[0019] Bevorzugt ist die Steuereinheit dazu eingerich-
tet, die erste Düse bei Detektion der Anfangskante zu
aktivieren oder aktiviert zu lassen. Die zweite Düse kann
bei Detektion der Anfangskante aktiviert oder deaktiviert
werden. Bevorzugt ist die Steuereinheit dazu eingerich-
tet, die zweite Düse bei Detektion der Endkante zu akti-
vieren oder aktiviert zu lassen. Die erste Düse kann bei
Detektion der Endkante aktiviert oder deaktiviert werden.
[0020] Alternativ kann die Steuereinheit dazu einge-
richtet sein, die erste Düse und die zweite Düse kontinu-
ierlich aktiviert zu lassen.
[0021] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung um-
fasst die Verschlichtungseinrichtung mehr als zwei Dü-
sen, wobei eine erste Menge an Düsen eine identische
erste Ausrichtung aufweist und eine zweite Menge an
Düsen eine identische zweite Ausrichtung aufweist, die
von der Ausrichtung der Düsen der ersten Menge ab-
weicht. Bevorzugt sind die mehr als zwei Düsen in einer
Reihe angeordnet, wobei jeweils eine Düse der ersten
Menge benachbart zu zwei Düsen der zweiten Menge
angeordnet ist. Insofern sind die Düsen abwechselnd mit
zwei unterschiedlichen Ausrichtungen angeordnet. Be-
vorzugt sind die Düsen in einer Reihe angeordnet, die
parallel zur Förderrichtung des Fußbodenelements aus-
gerichtet ist.
[0022] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Auftragseinrichtung,
insbesondere das drehbare Transferrad oder die Vaku-
um-Auftragseinrichtung oder die Sprüh-Auftragseinrich-
tung, zusätzlich zum Auftragen des Versiegelungsmittels
auf eine Fase des Fußbodenelements konfiguriert ist,
insbesondere eine Fase zwischen der Seitenfläche und
einer Dekorseite des Fußbodenelements. Bei einer der-
artigen Ausgestaltung können Seitenfläche und Fase mit
demselben Transferrad beschichtet werden.
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[0023] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung eine wei-
tere Auftragseinrichtung, insbesondere ein weiteres
Transferrad oder eine weitere Vakuum-Auftragseinrich-
tung oder eine weitere Sprüh-Auftragseinrichtung, zum
Auftragen des Versiegelungsmittels auf eine an die Sei-
tenfläche angrenzende Fase aufweist. Bei einer derarti-
gen Ausgestaltung kann der Auftrag des Versiegelungs-
mittels auf die Seitenfläche und die Fase mit zwei sepa-
raten Auftragseinrichtungen, insbesondere Transferrä-
dern oder Vakuum-Auftragseinrichtungen oder Sprüh-
Auftragseinrichtungen, erfolgen.
[0024] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung der
Erfindung ist vorgesehen, dass die Vorrichtung

zwei Auftragseinrichtungen, insbesondere zwei
drehbare Transferräder zum Aufnehmen des Ver-
siegelungsmittels aus einem jeweiligen Bad oder
zwei Vakuum-Auftragseinrichtungen oder zwei
Sprüh-Auftragseinrichtungen, zum Auftragen des
Versiegelungsmittels auf jeweils eine von zwei sich
gegenüberliegenden Seitenflächen des Fußboden-
elements aufweist und
zwei Verschlichtungseinrichtungen, die jeweils der-
art angeordnet und eingerichtet sind, das mittels ei-
nes der beiden Auftragseinrichtungen aufgetragene
Versiegelungsmittel zu verschlichten. Durch eine
derartige Ausgestaltung der Vorrichtung wird es
möglich, zwei sich gegenüberliegende Seiten des
Fußbodenelements gleichzeitig zu versiegeln.

[0025] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist eine
Produktionslinie zum Herstellen eines Fußbodenele-
ments mit mindestens einer vorstehend beschriebenen
Vorrichtung zum Auftragen eines Versiegelungsmittels.
[0026] Die Produktionslinie kann eine der Vorrichtung
zum Auftragen des Versiegelungsmittels vorgelagerte
Fräseinrichtung umfassen, in welcher das Fußbodene-
lement, insbesondere die eine Seitenfläche oder die sich
gegenüberliegenden Seitenflächen des Fußbodenele-
ments, bearbeitet wird/werden, bevor es der Vorrichtung
zum Auftragen des Versiegelungsmittels zugeführt wird.
Die Fräseinrichtung ist bevorzugt dazu eingerichtet, ein
Koppelelement in der jeweiligen Seitenfläche des
Fußbodenelements zu erzeugen. Optional kann vorge-
sehen sein, dass die Fräseinrichtung dazu eingerichtet
ist, eine Fase zwischen einer Dekorfläche und der Sei-
tenfläche des Fußbodenelements zu erzeugen. Falls ei-
ne Fase erzeugt wird, so kann weiter optional eine Be-
schichtungseinrichtung zum Beschichten der Fase mit
einem schichtbildenden Beschichtungsmittel vorgese-
hen ein. Diese optionale Beschichtungseinrichtung ist
bevorzugt zwischen der Fräseinrichtung und der Vorrich-
tung zum Auftragen des Versiegelungsmittels angeord-
net, so dass der Auftrag des Beschichtungsmittels auf
die Fase vor dem Auftrag des Versiegelungsmittels auf
die Seitenfläche und ggf. zusätzlich auf die Fase erfolgen
kann.

[0027] Bevorzugt umfasst die Produktionslinie eine
Trocknungseinrichtung zum Trocknen des Fußbodene-
lements. Die Trocknungseinrichtung ist bevorzugt derart
angeordnet, dass der Trocknungseinrichtung ein in der
Vorrichtung zum Auftragen des Versiegelungsmittels
prozessiertes Fußbodenelement zugeführt wird. Inso-
fern ist die Trocknungseinrichtung der Vorrichtung zum
Auftragen des Versiegelungsmittels nachgeschaltet.
[0028] Bevorzugt umfasst die Produktionsline eine
erste Vorrichtung zum Auftragen des Versiegelungsmit-
tels auf eine oder mehrere erste Seitenflächen des
Fußbodenelements und eine zweite Vorrichtung zum
Auftragen des Versiegelungsmittels auf eine oder meh-
rere zweite Seitenflächen des Fußbodenelements. Die
erste Vorrichtung kann das Versiegelungsmittel bei-
spielsweise auf die Seitenflächen einer Längsrichtung
des Fußbodenelements auftragen und die zweite Vor-
richtung kann das Versiegelungsmittel auf die Seitenflä-
chen einer Querrichtung des Fußbodenelements auftra-
gen. Zwischen der ersten und zweiten Vorrichtung zum
Auftragen des Versiegelungsmittels ist bevorzugt eine
Vorrichtung zur Änderung der Förderrichtung des Fuß-
bodenelements und/oder zur Änderung einer Orientie-
rung des Fußbodenelements gegenüber der Förderrich-
tung vorgesehen. Bevorzugt ist in der Produktionslinie
jeweils eine Fräseinrichtung vor der ersten und der zwei-
ten Vorrichtung zum Auftragen des Versiegelungsmittels
angeordnet, so dass zunächst eine Bearbeitung der Sei-
tenfläche(n) und daran anschließend eine Versiegelung
der bearbeiteten Seitenfläche(n) erfolgen kann. Beson-
ders bevorzugt ist in der Produktionslinie jeweils eine
Trocknungseinrichtung nach der ersten und der zweiten
Vorrichtung zum Auftragen des Versiegelungsmittels an-
geordnet, so dass das Fußbodenelement im Bereich der
jeweiligen Seitenfläche nach dem Auftrag getrocknet
werden kann.
[0029] Bei der Produktionslinie ist bevorzugt eine erste
Vorrichtung zum Auftragen des Versiegelungsmittels auf
eine oder mehrere erste Seitenflächen des Fußbodene-
lements und eine zweite Vorrichtung zum Auftragen des
Versiegelungsmittels auf eine oder mehrere zweite Sei-
tenflächen des Fußbodenelements vorgesehen, wobei
die erste Vorrichtung eine oder mehrere erste Verschlich-
tungseinrichtung(en) aufweist und die zweite Vorrichtung
eine oder mehrere zweite Verschlichtungseinrich-
tung(en). Bevorzugt ist vorgesehen, dass die erste(n)
Verschlichtungseinrichtung(en) eine Düse aufweisen,
die derart angeordnet ist, dass das Gas oder Gasge-
misch in einem Auftreffwinkel im Bereich von 85° bis 90°,
insbesondere in einem Auftreffwinkel von 90°, auf der
Stirnfläche auftrifft. Bevorzugt umfassen die zweite(n)
Verschlichtungseinrichtung(en) mehrere Düsen, die der-
art angeordnet sind, dass das Gas oder Gasgemisch in
einem Auftreffwinkel in einem Bereich von 10° bis 85°
auf der Stirnfläche auftrifft, beispielsweise in einem Auf-
treffwinkel in einem Bereich von 45° bis 75°.
[0030] Zur Lös u n g eingangs genannter Aufgabe wird
ferner ein Verfahren zum Auftragen eines Versiege-
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lungsmittels auf eine Seitenfläche eines Fußbodenele-
ments, insbesondere einer Fußbodendiele,
vorgeschlagen,

wobei - in einem Auftragsschritt - ein Versiegelungs-
mittel mittels einer Auftragsvorrichtung auf die Sei-
tenfläche des Fußbodenelements aufgetragen wird,
insbesondere mittels eines drehbaren Transferrads
aus einem Bad aufgenommen und auf die Seitenflä-
che des Fußbodenelements aufgetragen wird oder
mittels einer Vakuum-Auftragseinrichtung oder mit-
tels einer Sprüh-Auftragseinrichtung, und
wobei - in einem dem Auftragsschritt nachfolgenden
Verschlichtungsschritt - das mittels des Auftragsein-
richtung aufgetragene Versiegelungsmittel ver-
schlichtet wird,
wobei das Fußbodenelement mit einer Förderein-
richtung in einer Förderrichtung entlang der Auftrag-
seinrichtung und entlang der Verschlichtungsein-
richtung gefördert wird,
wobei die Verschlichtungseinrichtung mindestens
eine erste und eine zweite Düse aufweist, mittels
derer jeweils ein Gas oder Gasgemisch, insbeson-
dere Luft, auf die Seitenfläche geblasen werden
kann, wobei die erste Düse dazu eingerichtet ist das
Gas oder Gasgemisch in einer in Förderrichtung wei-
senden ersten Richtung abzugeben und die zweite
Düse dazu eingerichtet ist, das Gas oder Gasge-
misch in einer entgegen der Förderrichtung weisen-
den zweiten Richtung abzugeben.

[0031] Bei dem Verfahren können dieselben Vorteile
erreicht werden, die bereits im Zusammenhang mit der
erfindungsgemäßen Vorrichtung erörtert worden sind.
[0032] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Verfahrens ist vorgesehen, dass mittels der Düsen ein
Gas oder Gasgemisch, insbesondere Luft, auf die Sei-
tenfläche geblasen wird, wobei das Blasen mit einem
Blasdruck im Bereich von 0,01 bar bis 1 bar, beispiels-
weise im Bereich von 0,05 bar bis 0,5 bar, insbesondere
im Bereich von 0,1 bar bis 0,25 bar, erfolgt. Durch die
Wahl eines Blasdrucks im genannten Bereich kann das
Risiko eines unerwünschten Abblasens des Versiege-
lungsmittels von der Seitenfläche in die Umgebung ver-
ringert werden.
[0033] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass mittels der ersten und zweiten Düse ein
Gas oder Gasgemisch, insbesondere Luft, auf die Sei-
tenfläche geblasen wird, wobei die erste und zweite Düse
unabhängig voneinander aktiviert und deaktiviert wer-
den. Durch eine derartige Ausgestaltung des Verfahrens
ist es möglich, unterschiedliche Bereiche der Seitenflä-
che unterschiedlich mit einem Blasdruck zu beaufschla-
gen. Beispielsweise kann der durch die erste Düse be-
aufschlagte Bereich keinen Blasdruck (erste Düse ist
deaktiviert) erhalten und der durch die zweite Düse be-
aufschlagte Bereich (zweite Düse ist aktiviert) kann mit
einem vorgegeben Blasdruck beaufschlagt werden. Al-

ternativ kann durch die erste Düse ein anderer Blasdruck
ausgeübt werden als durch die zweite Düse. Sofern die
erste und zweite Düse unterschiedliche Orientierungen
aufweisen, kann durch das unabhängige Aktivieren der
ersten und zweite Düse wahlweise ein Blasdruck in Rich-
tung der Orientierung der ersten Düse und/oder in Rich-
tung der Orientierung der zweiten Düse auf die Seiten-
fläche werden.
[0034] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass die
Verschlichtungseinrichtung mindestens eine erste und
eine zweite Düse aufweist, mittels derer jeweils ein Gas
oder Gasgemisch, insbesondere Luft, auf die Seitenflä-
che geblasen werden kann, wobei die erste Düse dazu
eingerichtet ist, das Gas oder Gasgemisch in einer in
Förderrichtung weisenden ersten Richtung abzugeben
und zweite Düse dazu eingerichtet ist, das Gas oder Gas-
gemisch in einer entgegen der Förderrichtung weisen-
den zweiten Richtung abzugeben, wobei bevorzugt bei
einem Einlaufen einer quer zur Förderrichtung angeord-
neten Anfangskante des Fußbodenelements im Bereich
der Verschlichtungseinrichtung die erste Düse aktiviert
wird, und bei einem Auslaufen einer quer zur Förderrich-
tung angeordneten Endkante des Fußbodenelements
aus dem Bereich der Verschlichtungseinrichtung die
zweite Düse aktiviert wird. Eine derartige Ausgestaltung
bringt ermöglicht es, dass auf die Seitenfläche aufgetra-
gene Versiegelungsmittel auf die Anfangskante und die
Endkante zu verschlichten. Da die erste Düse der Ver-
schlichtungseinrichtung bei dem Einlaufen der Anfangs-
kante aktiviert ist, kann diese erste Düse Versiegelungs-
mittel von der Seitenfläche auf die Anfangskante treiben.
Die zweite Düse ist beim Auslaufen der Endkante akti-
viert und kann dadurch Versiegelungsmittel von der Sei-
tenfläche auf die Endkante treiben.
[0035] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass die Verschlichtungseinrichtung mehrere
erste und mehrere zweite Düsen aufweist, mittels derer
jeweils ein Gas oder Gasgemisch, insbesondere Luft,
auf die Seitenfläche geblasen werden kann, wobei die
ersten Düsen dazu eingerichtet sind das Gas oder Gas-
gemisch in einer in Förderrichtung weisenden ersten
Richtung abzugeben und die zweiten Düse dazu einge-
richtet sind, das Gas oder Gasgemisch in einer entgegen
der Förderrichtung weisenden zweiten Richtung abzu-
geben. Bevorzugt sind die mehreren ersten Düsen in ei-
ner zur Förderrichtung senkrechten und zur Seitenfläche
des Fußbodenelements parallelen Richtung voneinan-
der beabstandet angeordnet. Bevorzugt sind die mehre-
ren zweiten Düsen in einer zur Förderrichtung senkrech-
ten und zur Seitenfläche des Fußbodenelements Rich-
tung voneinander beabstandet angeordnet. Bevorzugt
sind die mehreren ersten Düsen derart angeordnet, dass
sich von den ersten Düsen abgegebenen erste Ströme
aus Gas oder Gasgemisch zumindest teilweise über-
schneiden. Bevorzugt sind die mehreren zweiten Düsen
derart angeordnet, dass sich von den zweiten Düsen ab-
gegebenen zweite Ströme aus Gas oder Gasgemisch
zumindest teilweise überschneiden. Auf diese Weise
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kann ein Verschlichten über einen größeren zusammen-
hängenden Bereich der Kante ermöglicht werden, als
dies mit nur einer einzigen Düse möglich ist.
[0036] Bevorzugt wird die Lage relativ zu der ersten
Düse und/oder relativ zu der zweiten Düse detektiert.
Besonders bevorzugt wird die in Förderrichtung des
Fußbodenelements ausgerichtete erste Düse aktiviert,
bevor die Anfangskante die erste Düse passiert und die
entgegen der Förderrichtung ausgerichtete zweite Düse
bleibt solange aktiviert, bis die Endkante die zweite Düse
passiert hat. Eine derartige Steuerung ermöglicht es,
Versiegelungsmittel durch die Verschlichtungseinrich-
tung von der Seitenfläche auf die Anfangskante und die
Endkante des Fußbodenelements zu treiben.
[0037] Alternativ kann die erste Düse und die zweite
Düse kontinuierlich aktiviert betrieben werden.
[0038] Alternativ oder zusätzlich zu den vorstehend er-
läuterten vorteilhaften Ausgestaltungen können bei dem
Verfahren die im Zusammenhang mit der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zum Auftragen eines Versiegelungs-
mittels erläuterten vorteilhaften Ausgestaltungen und
Merkmale zur Anwendung kommen.
[0039] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
sollen nachfolgend anhand der in den Figuren gezeigten
Ausführungsbeispiele erläutert werden. Hierin zeigt:

Fig. 1 einen Fußbodenbelag in einer perspektivi-
schen Darstellung;

Fig. 2A/B Seitenflächen eines beispielhaften Fußbo-
denelements in einer Seitenansicht;

Fig. 3 einen Verbindungsbereich zweier Fußbo-
denelemente in einer Schnittdarstellung.

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Sei-
tenfläche eines Fußbodenelements wäh-
rend des Aufbringens des Versiegelungs-
mittels;

Fig. 5 ein schematisches Ablaufdiagramm zur Er-
läuterung eines Ausführungsbeispiels ei-
nes erfindungsgemäßen Verfahrens zum
Auftragen eines Versiegelungsmittels auf
eine Seitenfläche eines Fußbodenele-
ments;

Fig. 6 eine schematische Darstellung eines ers-
ten Ausführungsbeispiels einer Vorrichtung
zum Auftragen eines Versiegelungsmittels
auf eine Seitenfläche eines Fußbodenele-
ments;

Fig. 7 eine Linie zum Herstellen eines Fußboden-
elements gemäß einem Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in einem Blockdia-
gramm; und

Fig. 8 eine schematische Darstellung eines zwei-
ten Ausführungsbeispiels einer Vorrichtung
zum Auftragen eines Versiegelungsmittels
auf eine Seitenfläche eines Fußbodenele-
ments.

[0040] Die Darstellung in Fig. 1 zeigt einen Fußboden-
belag 5, der aus mehreren als Fußbodendielen ausge-
stalteten 4 Fußbodenelementen gebildet ist. Die Fußbo-
denelemente 4 sind derart aneinander anliegend auf ei-
nem Untergrund angeordnet, dass ihre Dekorseiten nach
oben zeigen. Die Fußbodenelemente 4 können bei-
spielsweise aus Holz oder aus einem Holz oder einen
Holzwerkstoff umfassenden Laminat gebildet sein. Die
Fußbodenelemente 4 sind in Verbindungsbereichen 1
miteinander verbunden. In den Verbindungsbereichen 1
liegt jeweils eine Seitenfläche eines ersten Fußbodene-
lements 4 an einer Seitenfläche eines zweiten Fußbo-
denelements 4 an.
[0041] Die Darstellungen in Fig. 2A und 2B zeigen zwei
Seitenansichten von Seitenflächen 2 eines beispielhaf-
ten Fußbodenelements 4. Eine erste Seitenfläche 2 ist
nach Art einer Feder-Seite ausgebildet, vgl. Fig. 2A. Eine
zweite Seitenfläche 2, die der ersten Seitenfläche ge-
genüberliegend an der Fußbodenelemente 4 angeordnet
ist, ist nach Art einer Nut-Seite ausgebildet, vgl. Fig. 2B.
Zwischen den Seitenflächen 2 und den Dekorseiten der
Fußbodenelemente 4 ist jeweils eine Fase 3 vorgesehen.
[0042] Die Fußbodenelemente 4 werden zur Bildung
des Fußbodenbelags derart auf dem Untergrund ange-
ordnet, also "verlegt", dass jeweils eine Feder-Seite in
Kontakt mit einer Nut-Seite gebracht wird. Eine Schnitt-
darstellung eines entsprechenden Verbindungsbereichs
1 mit einer Nut-Seite und einer Feder-Seite ist in Fig. 3
dargestellt. Es ist erkennbar, dass die Seitenflächen 2
aneinander anliegen. An einer Oberkante weisen die Sei-
tenflächen 2 jeweils eine Fase 3 auf, so dass an der Kante
zwischen der Dekorseite 6 und der Seitenfläche 2 eine
Fuge zwischen zwei aneinander anliegenden Fußboden-
elementen 4 gebildet wird.
[0043] Die Darstellung in Fig. 4 zeigt eine Seitenfläche
2 eines Fußbodenelements 4, welches ein mechani-
sches Koppelelement, beispielsweise ein Klickverbin-
dungs-Koppelelement, aufweist. Beim Kontaktieren die-
ser Koppelelemente, also beim Anordnen der Fußboden-
elemente 4 auf einem Untergrund kann eine kraftschlüs-
sige Verbindung zweier Koppelelemente in dem Verbin-
dungsbereich 1 ausgebildet werden. Die Fig. 4 zeigt das
Fußbodenelement 4 beim Aufbringen eines Versiege-
lungsmittels durch ein Transferrad. Hierbei ist die Deck-
fläche 6 des Fußbodenelement in Gravitationsrichtung
nach untern orientiert. Die Seitenfläche 2 steht vertikal.
[0044] Nachfolgend soll ein Ausführungsbeispiel eines
Verfahrens zum Auftragen eines Versiegelungsmittels
auf eine Seitenfläche 2 eines Fußbodenelements 4 ge-
mäß der Erfindung erläutert werden.
[0045] In der Fig. 5 ist ein Ablaufdiagramm eines Aus-
führungsbeispiels eines Verfahrens zum Auftragen eines
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Versiegelungsmittels gemäß der Erfindung dargestellt.
Hierbei wird in einem Bereitstellungsschritt 11 zunächst
ein Fußbodenelement 4, insbesondere eine Fußboden-
diele, bereitgestellt. Dieses Fußbodenelement 4 eine De-
korseite 6 und mehrere Seitenflächen 2 umfassen. An
den Kanten zwischen der Dekorseite 6 und den Seiten-
flächen 2 kann optional eine Fase 3 vorgesehen sein.
Zum Bereitstellen des Fußbodenelements 4 kann ein
Vorprodukt mit einem Fräswerkzeug bearbeitet werden.
[0046] In dem Bereitstellungsschritt 11 kann ferner ein
Federelement und/oder ein Nutelement an den Seiten-
flächen 2 der Fußbodendiele 4, beispielsweise durch ein
Fräswerkzeug, erzeugt werden. Alternativ können me-
chanischen Koppelelemente 7, beispielsweise durch ein
Fräswerkzeug, an den Seitenflächen 2 erzeugt werden,
die dazu eingerichtet sind, mit korrespondierenden Kop-
pelelementen anderen Fußbodenelemente verbunden
zu werden.
[0047] Die Fußbodendiele 4 kann während des ge-
samten Verfahrens mittels einer Fördereinrichtung, bei-
spielsweise aufweisend ein oder mehrere Förderbänder
und/oder Förderketten und/oder Rollengänge, in einer
Förderrichtung F gefördert werden.
[0048] In einem dem Bereitstellungsschritt 11 nachfol-
genden Auftragsschritt 12 wird auf die Seitenfläche 2 -
die Fügekante - ein Versiegelungsmittel aufgebracht.
Das Versiegelungsmittel ist bevorzugt nicht wasserba-
siert und imprägniert die Seitenfläche 2 gegen das Ein-
dringen von Wasser. Das Auftragen des Versiegelungs-
mittels erfolgt mit einem in Fig. 4 gezeigten, um eine
Drehachse D drehbaren, Transferrad 20, welches das
Versiegelungsmittel aus einem Bad aufnimmt und auf
die Seitenfläche 2 aufträgt. Das Transferrad 20 ist bei
Auftragen durch einen Spalt von der Seitenfläche 2 be-
abstandet. Das Versiegelungsmittel wird über Adhäsi-
onskräfte auf die Seitenfläche 2 aufgebracht. Das Ver-
siegelungsmittel wird zumindest in einem Abschnitt der
Stirnfläche 2 aufgetragen, der an die Dekorfläche 6 bzw.
eine Fase 3, angrenzt. Ein weiterer Abschnitt der Seiten-
fläche, beispielsweise ein Abschnitt, der ein Koppelele-
ment 7 umfasst, kann frei von Versiegelungsmittel blei-
ben. Alternativ kann das Versiegelungsmittel vollständig
auf die Seitenfläche 2 aufgebracht werden.
[0049] Falls das Fußbodenelement, wie in Fig. 2 ge-
zeigt, eine Fase 3 zwischen der Dekorfläche 6 und der
Seitenfläche 2 aufweist, kann das Versiegelungsmittel
auf die Fase mit demselben Transferrad 20 aufgetragen
werden. Alternativ kann ein weitere Transferrad vorge-
sehen sein, welches das Versiegelungsmittel auf die Fa-
se 3 aufträgt.
[0050] In einem dem Auftragsschritt 12 nachfolgenden
Verschlichtungsschritt 13 wird das mittels des Transfer-
rads 20 aufgetragene Versiegelungsmittel verschlichtet
um etwaige Beschichtungsfehlstellen auf der Seitenflä-
che zu beheben und damit die Güte der Versiegelung
der Seitenfläche zu erhöhen.
[0051] In einem optionalen Trocknungsschritt 14, wel-
cher dem Auftragsschritt 12 und dem Verschlichtungs-

schritt 13 nachfolgt, kann das Versiegelungsmittel ge-
trocknet werden. Hierzu wird das Fußbodenelement 4
an einer Trocknungseinrichtung vorbeigeführt.
[0052] Die Darstellung in Fig. 6 zeigt ein Ausführungs-
beispiel einer erfindungsgemäßen Vorrichtung zum Auf-
tragen eines Versiegelungsmittels auf eine Seitenfläche
2 eines Fußbodenelements 4, insbesondere einer
Fußbodendiele, mit einem drehbaren Transferrad 20
zum Aufnehmen des Versiegelungsmittels aus einem
Bad und zum Auftragen des Versiegelungsmittels auf die
Seitenfläche 2 des Fußbodenelements 4 und mit einer
Verschlichtungseinrichtung 30, die derart angeordnet
und eingerichtet ist, das mittels des Transferrads 20 auf-
getragene Versiegelungsmittel zu verschlichten. Ferner
umfasst die Vorrichtung gemäß dem Ausführungsbei-
spiel eine Fördereinrichtung 40 zum Fördern des
Fußbodenelements in einer Förderrichtung F entlang
des Transferrads 20 und entlang der Verschlichtungs-
einrichtung 3. Die Fördereinrichtung 40 ist bei dem Aus-
führungsbeispiel als Förderband oder Förderkette oder
Rollengang ausgestaltet, welches zwei Fördereinrich-
tungsmodule aufweist, die parallel zueinander angeord-
net sind. Alternativ kann eine Fördereinrichtung mit nur
einem Fördereinrichtungsmodul vorgesehen sein.
[0053] Die Verschlichtungseinrichtung 30 umfasst
mehrere Düsen 31, 32, über welche ein Gas oder Gas-
gemisch, beispielsweise Luft, auf die Seitenfläche gebla-
sen werden kann. Die Düsen 31, 32 sind in unterschied-
liche Richtungen R1, R2 ausgerichtet. Gemäß dem Aus-
führungsbeispiel ist eine erste Düse 31 in einer ersten
Richtung R1 ausgerichtet, die in Förderrichtung F weist.
Dabei ist die erste Richtung R1 aber nicht notwendiger-
weise parallel zu der Förderrichtung F, sondern schließt
mit der Förderrichtung F einen Winkel im Bereich zwi-
schen -90° und 90° ein. Eine zweite Düse 32 ist in einer
zweiten Richtung R2 ausgerichtet, die entgegen der För-
derrichtung F weist. Dabei ist die zweite Richtung R2
nicht notwendigerweise anti-parallel zu der Förderrich-
tung F, sondern schließt mit der Förderrichtung F einen
Winkel im Bereich zwischen 90° und 270° ein. Die Düsen
31, 32 sind unabhängig voneinander ansteuerbar sind.
Das bedeutet, dass die Düsen 31, 32 unabhängig von-
einander aktiviert und deaktiviert werden können, und
dass ein Blasdruck der Düsen unabhängig voneinander
einstellbar ist.
[0054] Ein weiterer Bestandteil der Vorrichtung, insbe-
sondere der Verschlichtungseinrichtung 30 ist eine Steu-
ereinheit 33, über welche die Düsen 31, 32 der Ver-
schlichtungseinrichtung 30 gesteuert werden können.
Die Steuereinheit 33 ist mit einer Detektionseinrichtung
34 verbunden, welche die Lage des Fußbodenelements
4 relativ zu der Verschlichtungseinrichtung 30, insbeson-
dere relativ zu den Düsen 31, 32, detektieren kann.
[0055] Der Blasdruck der Düsen 31, 32 wird im Betrieb
der Verschlichtungseinrichtung in einem Bereich von
0,01 bar bis 1 bar, beispielsweise im Bereich von 0,05
bar bis 0,5 bar, insbesondere im Bereich von 0,1 bar bis
0,25 bar, eingestellt, sodass das aufgetragene Versie-
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gelungsmittel nicht von der Seitenfläche 2 abgeblasen
oder abgetragen wird.
[0056] Das Fußbodenelement 4 umfasst eine quer zur
Förderrichtung F angeordneten Anfangskante 4.1 und
eine ebenfalls quer zur Förderrichtung F angeordnete
Endkante 4.2. Um auch diese Anfangs- und Endkanten
4.1, 4.2 mit einer Beschichtung bzw. Versiegelung zu
versehen werden die Düsen 31, 32 der Verschlichtungs-
einrichtung wie folgt angesteuert. Bei einem Einlaufen
der Anfangskante 4.1 in den Bereich der Verschlich-
tungseinrichtung 30 wird die erste Düse 31, die in För-
derrichtung bläst, aktiviert, um Versiegelungsmittel Sei-
tenfläche 2 auf die Anfangskante 4.1 zu blasen. Diese
Aktivierung kann bevorzugt geschehen, bevor, die An-
fangskante 4.1 die erste Düse 31 passiert. Beim Auslau-
fen der Endkante 4.2 aus dem Bereich der Verschlich-
tungseinrichtung 30 wird dann die zweite Düse aktiviert
32, um Versiegelungsmittel von der Seitenfläche 2 auf
die Endkante 4.2 zu blasen. Falls die zweite Düse zuvor
bereits aktiviert ist, wird die zweite Düse 32 zumindest
so lange aktiviert gelassen, bis die Endkante 4.2 die zwei-
te Düse 32 passiert hat.
[0057] Die Darstellung in Fig. 7 zeigt ein Ausführungs-
beispiel einer Produktionslinie 100 gemäß der Erfindung.
Die Produktionslinie 100 umfasst insgesamt zwei Vor-
richtungen zum Auftragen von Versiegelungsmittel auf
die jeweiligen Seitenflächen, wobei zunächst eine oder
zwei Seitenflächen in einer Längsrichtung des Fußbo-
denelements versiegelt werden und dann eine oder zwei
Seitenflächen in einer Querrichtung des Fußbodenele-
ments. Insofern kann entweder die Vorrichtung zum Auf-
tragen des Versiegelungsmittels nach Fig 6 oder eine
später noch erläuterte Vorrichtung zum Auftragen des
Versiegelungsmittels gemäß Fig. 8 Verwendung finden.
[0058] Die Produktionslinie 100 umfasst eine erste
Fräseinrichtung 101 zum Fräsen einer ersten Seitenflä-
che in einer Längsrichtung oder zweier sich gegenüber-
liegender erster Seitenflächen in der Längsrichtung.
Beim Fräsen kann ein Koppelelement in der oder den
ersten Seitenflächen ausgebildet werden. Optional kann
eine Fase zwischen einer Dekorfläche und der ersten
Seitenfläche erzeugt werden. Weiter optional kann vor-
gesehen sein, dass die Fase in einer ersten Beschich-
tungseinrichtung 102 beschichtet wird, beispielsweise
mit einem Lack.
[0059] In der Produktionslinie 100 hinter der ersten
Fräseinrichtung 101 und der optionalen ersten Beschich-
tungseinrichtung 102 ist ein erstes Transferrad 103 vor-
gesehen, über welches Versiegelungsmittel auf die Sei-
tenfläche aufgetragen wird. Optional können zwei erste
Transferräder 103 zum Auftrag von Versiegelungsmittel
auf zwei sich gegenüberliegende Seitenflächen des
Fußbodenelements vorgesehen sein. Hinter dem oder
den Transferrädern 103 ist eine erste Verschlichtungs-
seinrichtung 104 zum Verschlichten des Versiegelungs-
mittels angeordnet. Optional können zwei erste Ver-
schlichtungseinrichtungen 104 zum Verschlichten von
Versiegelungsmittel auf zwei sich gegenüberliegenden

Seitenflächen vorgesehen sein.
[0060] Optional ist nach der oder den ersten Ver-
schlichtungseinrichtungen 104 eine erste Trocknungs-
einrichtung 105 angeordnet, in welcher die ersten Sei-
tenflächen getrocknet werden.
[0061] Nach der oder den ersten Verschlichtungsein-
richtungen 104 und der optionalen Trocknungseinrich-
tung 105 ist eine Vorrichtung 110 zur Änderung der För-
derrichtung des Fußbodenelements und/oder zur Ände-
rung einer Orientierung des Fußbodenelements gegen-
über der Förderrichtung F vorgesehen. Diese kann bei-
spielsweise als Fallschachtmagazin ausgebildet sein.
[0062] Anschließend an die Vorrichtung 110 zur Än-
derung der Förderrichtung des Fußbodenelements
und/oder zur Änderung einer Orientierung des Fußbo-
denelements gegenüber der Förderrichtung F ist eine
weitere Abfolge von Einrichtungen 111, 112, 113,1 14,
115 vorgesehen. Diese umfassen eine zweite Fräsein-
richtung 111 zum Fräsen einer zweiten Seitenfläche in
einer Querrichtung oder zweier sich gegenüberliegender
zweiter Seitenflächen in der Querrichtung. Beim Fräsen
kann ein Koppelelement in der oder den zweiten Seiten-
flächen ausgebildet werden. Optional kann eine Fase
zwischen einer Dekorfläche und der zweiten Seitenflä-
che erzeugt werden. Weiter optional kann vorgesehen
sein, dass die Fase in einer zweiten Beschichtungsein-
richtung 112 beschichtet wird, beispielsweise mit einem
Lack.
[0063] In der Produktionslinie 100 hinter der zweiten
Fräseinrichtung 111 und der optionalen zweiten Be-
schichtungseinrichtung 112 ist ein zweites Transferrad
113 vorgesehen, über welches Versiegelungsmittel auf
die zweite Seitenfläche aufgetragen wird. Optional kön-
nen zwei zweite Transferräder 113 zum Auftrag von Ver-
siegelungsmittel auf zwei sich gegenüberliegende zweite
Seitenflächen des Fußbodenelements vorgesehen sein.
Hinter dem oder den zweiten Transferrädern 113 ist eine
zweite Verschlichtungsseinrichtung 114 zum Verschlich-
ten des Versiegelungsmittels angeordnet. Optional kön-
nen zwei zweite Verschlichtungseinrichtungen 114 zum
Verschlichten von Versiegelungsmittel auf zwei sich ge-
genüberliegenden Seitenflächen vorgesehen sein.
[0064] Optional ist nach der oder den zweiten Ver-
schlichtungseinrichtungen 114 eine zweite Trocknungs-
einrichtung 115 angeordnet, in welcher die zweiten Sei-
tenflächen getrocknet werden.
[0065] Die Darstellung in Fig. 8 zeigt ein zweites Aus-
führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
zum Auftragen eines Versiegelungsmittels auf eine Sei-
tenfläche 2 eines Fußbodenelements 4, insbesondere
einer Fußbodendiele. Die Vorrichtung gemäß dem zwei-
ten Ausführungsbeispiel entspricht der in Fig. 6 gezeig-
ten Vorrichtung gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel
mit dem Unterschied, dass das Versiegelungsmittel
gleichzeitig auf zwei gegenüberliegende Seitenflächen
2 des Fußbodenelements 4 aufgetragen und verschlich-
tet werden kann. Hierzu umfasst die Vorrichtung zwei
drehbare Transferräder 20 zum Aufnehmen des Versie-
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gelungsmittels aus einem jeweiligen Bad und zum Auf-
tragen des Versiegelungsmittels auf eine der beiden sich
gegenüberliegenden Seitenflächen 2 des Fußbodenele-
ments 4. Ferner umfasst die Vorrichtung zwei Verschlich-
tungseinrichtungen 30, die jeweils derart angeordnet und
eingerichtet sind, das mittels eines der beiden Transfer-
räder 20 aufgetragene Versiegelungsmittel zu ver-
schlichten. Die Elemente der Vorrichtung entsprechen in
ihrer Funktion und Ausgestaltung denen der Vorrichtung
nach dem ersten Ausführungsbeispiel, so dass auf die
Erläuterungen zu dem ersten Ausführungsbeispiel ver-
wiesen wird.
[0066] Die Vorrichtung nach dem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel umfasst zwei Steuereinrichtungen 33 über
welche die Düsen 31, 32 der jeweiligen Verschlichtungs-
einrichtung 30 gesteuert werden können. Die jeweilige
Steuereinheit 33 ist mit einer Detektionseinrichtung 34
verbunden, welche die Lage des Fußbodenelements 4
relativ zu der Verschlichtungseinrichtung 30, insbeson-
dere relativ zu den Düsen 31, 32, detektieren kann. Ab-
weichend von dieser Ausgestaltung kann vorgesehen
sein, dass die beiden Verschlichtungseinrichtungen 30
über eine gemeinsame Steuereinheit gesteuert werden
und/oder lediglich eine gemeinsame Detektionseinrich-
tung vorgesehen ist.
[0067] Die Vorrichtung nach Fig. 8 kann sowohl bei
dem im Zusammenhang mit Fig. 5 beschriebenen Ver-
fahren als auch bei einer Linie gemäß Fig. 7 Verwendung
finden.

Bezugszeichen:

[0068]

1 Verbindungsbereich
2 Seitenfläche
3 Fase zur Bildung einer Fuge
4 Fußbodenelement
5 Fußbodenbelag
6 Dekorseite
7 Koppelelement

11 Bereitstellungsschritt
12 Auftragsschritt
13 Verschlichtungsschritt
14 Trocknungsschritt

20 Transferrad
30 Verschlichtungseinrichtung
31 Düse
32 Düse
33 Steuereinheit
34 Detektionseinrichtung
100 Produktionslinie
101 Fräseinrichtung
102 Beschichtungseinrichtung
103 Transferrad
104 Verschlichtungseinrichtung

105 Trocknungseinrichtung
110 Vorrichtung zur Änderung der Förderrichtung des

Fußbodenelements und/oder zur Änderung einer
Orientierung des Fußbodenelements

111 Fräseinrichtung
112 Beschichtungseinrichtung
113 Transferrad
114 Verschlichtungseinrichtung
115 Trocknungseinrichtung

D Drehachse
F Förderrichtung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Auftragen eines Versiegelungsmit-
tels auf eine Seitenfläche (2) eines Fußbodenele-
ments (4), insbesondere einer Fußbodendiele,

mit einer Auftragseinrichtung, insbesondere ei-
nem drehbaren Transferrad (20) zum Aufneh-
men des Versiegelungsmittels aus einem Bad
und zum Auftragen des Versiegelungsmittels
auf die Seitenfläche (2) des Fußbodenelements
(4) oder einer Vakuum-Auftragseinrichtung oder
einer Sprüh-Auftragseinrichtung, und
mit einer Verschlichtungseinrichtung (30), die
derart angeordnet und eingerichtet ist, das mit-
tels der Auftragseinrichtung, insbesondere mit-
tels des Transferrads (20) oder der Vakuum-
Auftragseinrichtung oder einer Sprüh-Auftrags-
einrichtung, aufgetragene Versiegelungsmittel
zu verschlichten, und
mit einer Fördereinrichtung (40) zum Fördern
des Fußbodenelements in einer Förderrichtung
(F) entlang der Auftragseinrichtung und entlang
der Verschlichtungseinrichtung (3),
wobei die Verschlichtungseinrichtung (30) min-
destens eine erste und eine zweite Düse (31,
32) aufweist, mittels derer jeweils ein Gas oder
Gasgemisch, insbesondere Luft, auf die Seiten-
fläche (2) geblasen werden kann, wobei die ers-
te Düse (31) dazu eingerichtet ist, das Gas oder
Gasgemisch in einer in Förderrichtung (F) wei-
senden ersten Richtung (R1) abzugeben und
die zweite Düse (32) dazu eingerichtet ist, das
Gas oder Gasgemisch in einer entgegen der
Förderrichtung (F) weisenden zweiten Richtung
(R2) abzugeben.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Düsen (31, 32) unabhängig von-
einander ansteuerbar sind, wobei insbesondere ein
Blasdruck der Düsen (31, 32) unabhängig vonein-
ander einstellbar ist.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
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sprüche, gekennzeichnet durch eine Steuereinheit
(33), die dazu eingerichtet ist,

die erste Düse (31) derart zu anzusteuern, ins-
besondere zu aktivieren, dass bei einer Bewe-
gung einer quer zur Förderrichtung (F) angeord-
neten Anfangskante (4.1) des Fußbodenele-
ments (4) relativ zu der ersten Düse (31) Ver-
siegelungsmittel durch die erste Düse (31) von
der Seitenfläche (2) auf die Anfangskante (4.1)
verbracht wird und
die zweite Düse (32) derart anzusteuern, insbe-
sondere zu aktivieren, dass bei einer Bewegung
einer quer zur Förderrichtung angeordneten
Endkante (4.2) des Fußbodenelements (4) re-
lativ zu der zweiten Düse (32) Versiegelungs-
mittel durch die zweite Düse (32) von der Sei-
tenfläche (2) auf die Endkante (2) verbracht
wird.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine mit der Steu-
ereinheit (33) verbundene Detektionseinrichtung
(34) zur Detektion einer Lage des Fußbodenele-
ments (4), insbesondere einer Lage der Anfangs-
kante (4.1) und/oder Endkante (4.2) des Fußboden-
elements (4), relativ zu der Verschlichtungseinrich-
tung (30), insbesondere relativ zu der ersten
und/oder zweiten Düse (31, 32).

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuereinheit da-
zu eingerichtet ist, die erste Düse (31) bei Detektion
der Anfangskante (4.1) zu aktivieren oder aktiviert
zu lassen und/oder die zweite Düse (32) kann bei
Detektion der Endkante (2) zu aktivieren oder akti-
viert zu lassen.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Auf-
tragseinrichtung, insbesondere das drehbare Trans-
ferrad (20) oder die Vakuum-Auftragseinrichtung
oder die Sprüh-Auftragseinrichtung, zusätzlich zum
Auftragen des Versiegelungsmittels auf eine Fase
(3) des Fußbodenelements (4) konfiguriert ist, ins-
besondere eine Fase (3) zwischen der Seitenfläche
(2) und einer Dekorseite (6) des Fußbodenelements
(4).

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine weitere Auf-
tragseinrichtung, insbesondere ein weiteres Trans-
ferrad (20) oder eine weitere Vakuum-Auftragsein-
richtung oder eine weitere Sprüh-Auftragseinrich-
tung, zum Auftragen des Versiegelungsmittels auf
eine an die Seitenfläche (2) angrenzende Fase (3).

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung

zwei Auftragseinrichtungen, insbesondere zwei
drehbare Transferräder (20) zum Aufnehmen
des Versiegelungsmittels aus einem jeweiligen
Bad oder zwei Vakuum-Auftragseinrichtungen
oder zwei Sprüh-Auftragseinrichtungen, zum
Auftragen des Versiegelungsmittels auf jeweils
eine von zwei sich gegenüberliegenden Seiten-
flächen (2) des Fußbodenelements (4) aufweist
und
zwei Verschlichtungseinrichtungen (30), die je-
weils derart angeordnet und eingerichtet sind,
das mittels eines der beiden Auftragseinrichtun-
gen aufgetragene Versiegelungsmittel zu ver-
schlichten.

9. Produktionslinie zum Herstellen eines Fußbodene-
lements (4) mit mindestens einer Vorrichtung zum
Auftragen eines Versiegelungsmittels nach einem
der vorhergehenden Ansprüche.

10. Verfahren zum Auftragen eines Versiegelungsmit-
tels auf eine Seitenfläche (2) eines Fußbodenele-
ments (4), insbesondere einer Fußbodendiele,

wobei - in einem Auftragsschritt (12) - ein Ver-
siegelungsmittel mittels einer Auftragsvorrich-
tung auf die Seitenfläche (2) des Fußbodenele-
ments (4) aufgetragen wird, insbesondere mit-
tels eines drehbaren Transferrads (20) aus ei-
nem Bad aufgenommen und auf die Seitenflä-
che (2) des Fußbodenelements (4) aufgetragen
wird oder mittels einer Vakuum-Auftragseinrich-
tung oder mittels einer Sprüh-Auftragseinrich-
tung, und
wobei - in einem dem Auftragsschritt nachfol-
genden Verschlichtungsschritt - das mittels des
Auftragseinrichtung aufgetragene Versiege-
lungsmittel verschlichtet wird,
wobei das Fußbodenelement (4) mit einer För-
dereinrichtung (40) in einer Förderrichtung (F)
entlang der Auftragseinrichtung und entlang der
Verschlichtungseinrichtung (3) gefördert wird,
wobei die Verschlichtungseinrichtung (30) min-
destens eine erste und eine zweite Düse (31,
32) aufweist, mittels derer jeweils ein Gas oder
Gasgemisch, insbesondere Luft, auf die Seiten-
fläche (2) geblasen werden kann, wobei die ers-
te Düse (31) dazu eingerichtet ist das Gas oder
Gasgemisch in einer in Förderrichtung (F) wei-
senden ersten Richtung (R1) abzugeben und
die zweite Düse (32) dazu eingerichtet ist, das
Gas oder Gasgemisch in einer entgegen der
Förderrichtung (F) weisenden zweiten Richtung
(R2) abzugeben.
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11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mittels der Düsen (31, 32) ein Gas
oder Gasgemisch, insbesondere Luft, auf die Sei-
tenfläche geblasen wird, wobei das Blasen mit einem
Blasdruck im Bereich von 0,01 bar bis 1 bar, bei-
spielsweise im Bereich von 0,05 bar bis 0,5 bar, ins-
besondere im Bereich von 0,1 bar bis 0,25 bar, er-
folgt.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, mittels der ersten und zweiten Düse
(31, 32) ein Gas oder Gasgemisch, insbesondere
Luft, auf die Seitenfläche (2) geblasen wird, wobei
die erste und zweite Düse (31, 32) unabhängig von-
einander aktiviert und deaktiviert werden.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass

bei einem Einlaufen einer quer zur Förderrich-
tung (F) angeordneten Anfangskante (4.2) des
Fußbodenelements (4) im Bereich der Ver-
schlichtungseinrichtung (30) die erste Düse (31)
aktiviert wird, und
bei einem Auslaufen einer quer zur Förderrich-
tung (F) angeordneten Endkante (4.2) des
Fußbodenelements (4) aus dem Bereich der
Verschlichtungseinrichtung (30) die zweite Dü-
se (32) aktiviert wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Düse und
die zweite Düse kontinuierlich aktiviert betrieben
werden.
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